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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegoben don Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mitthelungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Fr. 251. Halle, Montag den 27. October 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Octbr. Der bisherige Privat-Docent,

Dr. Böhm hierſelbſt, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt
worden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach
Blankenburg gereiſt. Der Ober-Praſident der Rhein
Provinz, Eichmann, iſt von Koblenz, und der Praſident
des Landes Oekonomie-Kollegiums, von Beckedorff, aus
der Provinz Pommern hier angekommen. Der evange-
liſche Biſchof und General- Superintendent der Provinz Pom-
mern, Dr. Ritſchl, iſt nach Stettin, und der außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Kammerherr
von Braſſier de St. Simon, nach Stockholm von hier
abgerfiſt.

Die ſogenannte evangeliſche Kirchenzeitung iſt nunmehr
mit einem Artikel gegen den Berliner Proteſt vom 15. Au-
guſt ins Feld geruckt; der Verfaſſer deſſelben, Herr Prof.
Hengſtenberg, giebt an, daß dies wegen ſeiner langern
Abweſenheit von Berlin nicht habe fruher geſchehen koön-
nen, und weiſt die öffentlich ausgeſprochene Zumuthung
zuruck, daß er alle gegen ihn gerichteten Angriffe mit chriſt-
licher Liebe und Demuth ſchweigſam hätte ertragen wollen
davon konne keine Rede ſein, wo es ſich um die Vertheidi-
gung des Glaubens handle. Der Proteſt vom 15. Auguſt
wird dargeſtellt als ein Produkt der Schüler und Anhänger
des verſtorbenen Schleiermacher's, die von ihrem Meiſter
eine Lehre von den heiligen Schriften uüberkommen hatten,
wonach dieſelben nicht durchweg ein Werk Gottes, gottlicher
Jnſpiration ſeien. Auf dieſem falſchen Grunde hatten ſich
ihre weiteren Jrrthumer entwickelt. Weiterhin werden die
einzelnen bis jetzt erſchienenen Streitſchriften fur und gegen
den erwähnten Proteſt kritiſirt, die erſteren natürlich ver-
dammt, die andern approbirt, ganz in der Weiſe, wie dies
etwa der Papſt in cathedra thun wurde. Dieſe Abhand

lung wird im nächſten Stück der Hengſtenbergiſchen Kirchen
zeitung erſt ihren Schluß erhalten und dann auch als be-
ſondere Broſchure gedruckt erſcheinen. Jhre Wirkung wird
unfehlbar die ſein, daß der Streit durch ſie neue Nahrung
erhält und vielleicht eine unabſehbare Reihe von Gegenſchrif-
ten ans Licht tritt, falls nicht ähnlich wie zur Zeit der
Streitigkeiten uber geheime Verſchwörungen und den Tu
gendbund zwiſchen dem geheimen Rath Schmalz und ſeinen
Gegnern ein Verbot die Fortentwickelung dieſer kirchlichen
Wirren hemmt. Fruüher zur Zeit des Religionsedikts iſt dies
ſchon einmal geſchehen, wenigſtens wurde Kant damals mit-
telſt einer Kabinets- Ordre angewieſen, ſich aller Vortrage
und Schriſten über Religionsgegenſtände zu enthalten.

Nach dem Beiſpiele von Schleſien und Sachſen wird
nun auch das Konſiſtorlum in der Mark unabhängig von
der Regierung unter einen eigenen Präſidenten, mit dem
Range eines Ober-Praſidenten, geſtellt werden. Die Einrich
tungen dazu werden ſo eben getroffen und alle Akten, die
geiſtlichen Angelegenheiten betreffend, von Potsdam und Frank-
furt aus den Regierungs-Regiſtraturen hierher geſchafft.
Welcher von unſeren oberen Regierungsbeamten, als durch
kirchlichen Sinn befähigt, die neu geſchaffene Stellung
empfangen wird, ſcheint der näheren Beſtimmung noch zu
unterliegen man vermuthet jedoch, daß entweder Herr von
Götze aus Greifswalde, oder Herr von Metternich aus Pots-
dam dazu berufen ſein werde.

Berlin, d. 23, Octbr. Geſtern hatte eine Deputation
von vier Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft Vortritt bei
Sr. Exc. dem Staatsminiſter und Chef der Bank, Rother,
um bei demſelben wegen der jetzigen Geld-Calamität Abhulfe
zu erbitten. Der Hr. Miniſter hat,“ wie man hoört, die Ab
geordneten wohlwollend aufgenommen und ihnen ſeine Ver
wendung für Erwirkung weiterer bedeutenden und wohl zu
reichenden Fonds von 3 Mill. Thlrn. in Ausſicht geſtellt,
wovon indeß immer nur Poſten bis zu 5000 Thkrn. belie
hen werden ſollten, gleichzeitig aber auch die Summe an
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dte bis zu deren Höhe das Geldinſtitut Gelder bereits
geliehen und discontirt hat. Dieſe betragen nämlich in der
ganzen Monarchie 23 Mill. Thlr., und zwar 14 Millio-
nen fur den Discont- und 9 Millionen fur den Lombard-
Verkehr.

Es verlautet, daß die Anweſenheit des k. daäniſchen Mi-
niſters v. Reventlow-Criminil im vergangenen Monat doch
einige Conceſſionen in der Sundfrage zur Folge haben werde.
Eine weſentliche Abſtellung der Beſchwerden iſt jedoch kei-
neswegs zu erwarten da Daänemark erklärt hat, vor Ablauf
der Verträge von London und Helſingoör, alſo vor dem Jahre
1852, weder von einer Abloſung, noch einem ſonſtigen Ar-
rangement über das Rechtsprinecip und Syſtem irgend Etwas
wiſſen zu wollen. Scherer's Buch uber den Sundzoll iſt in
Kopenhagen ſtreng verboten, und die däniſchen Blatter, wel
che daruber fur oder gegen ſprechen wollten, ſind mit Be
ſchlag belegt worden.

Hinſichtlich der am 15. October eroöffneten Hannover-
Celle- Braunſchweiger Eiſenbahn wird in der Hannoverſchen
Zeitung bemerkt, man habe zwar in Celle, wie in Harburg,
Luneburg c. immer gewuünſcht, daß die Bahn direkt von
Celle uber Ohof nach Braunſchweig gefuhrt wurde, ſich je
doch gegenwärtig überzeugt daß der durch die Linie uber
Lehrte entſtandene Umweg ganz zweckmäßig vermittelſt des
Tarifs ausgeglichen werden konne. Es iſt nämlich der Fahr
und Fracht-Tarif ſo berechnet worden, als ſei die Länge
der Eiſenbahnſtrecken von Celle uber Lehrte einerſeits nach
Hannover, andererſeits nach Braunſchweig, der Lange der
jetzt in dieſen beiden Richtungen vorhandenen Chauſſeen
gleich. Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt die königlich
hannoverſche Eiſenbahn Verwaltung eine ahnliche Ausglei-
chung der Umwege auf der ganzen Eiſenbahn von Harburg
bis Braunſchweig eintreten zu laſſen, und es iſt wahrſchein
lich, daß auch die braunſchweigiſche Eiſenbahn- Verwaltung
und die Magdeburg-Halberſtädter Geſellſchaft dieſem Bei-
ſpiele folgen werden. Jn dieſem Falle wird der Verkehr
von Hamburg nach Magdeburg auf der Eiſenbahn über Celle
und Braunſchweig einen eben ſo wohlfeilen Weg finden, als
wäre die Eiſenbahn in der geraden Richtung der jetzigen
Chauſſee angelegt.

Breslau, d. 19. Octbr. Nach einem an den Vor-
ſtand der hieſigen chriſt- katholiſchen Gemeinde ergangenen
Schreiben aus Stettin iſt nun auch die dortige Gemeinde
in den Stand geſetzt, einen eigenen Geiſtlichen anzuſtellen.
Wer nach Oeſterreich reiſt, ſehe ſich ja vor, daß er nicht
über die Grenze zurückgebracht wird. Dies geſchieht ſicher,
wenn er ſo unvorſichtig iſt, etwas uüber Ronge und den
Chriſtkatholicksmus zu äußern. Ja ſchon den Namen „Ronge“
nennen erregt Verdacht und kann zu Unannehmlichkeiten füh-
ren. Sollte Jemand auf ſeinem Paſſe als „chriſtkatholiſch“
bezeichnet ſein, ſo möchte ſicher Oeſterreich für ihn verſchlo“
ſen ſein. So genugte vor Kurzem in Troppau die Bezeich-
nung „fkatholiſch“ auf dem Fremdenzettel durchaus nicht,
und es mußte auf dringendes Anrathen des Wirthes „ro
miſch-katholiſch“ geſchrieben werden, um zu vermeiden, daß
nicht etwa ein Chriſtkatholik unter dem Ausdruck „katho-
liſch“ ſtecke. Fruüher konnte man ohne Paß nach Troppau
und die übrigen angrenzenden Orte kommen, jetzt aber iſt
es beinahe unmöglich.

Der hieſige Magiſtrat ließ den Gymnaſial-Lehrern eine
Verfügung des Provinzial-Schulcollegiums zugehen, in wel
cher dieſelben mit Hinweiſung auf die bezuglichen Geſſotzes
ſtellen verwarnt werden, an Zuſammenkunften proteſtanti-
ſcher Freunde Theil zu nehmen.

Dem Vorſtande der chriſtkatholiſchen GemeindeWeiſung zugegangen ſein, daß die Prediger von jetzt e 5

der Abhaltung des Gottesdienſtes in der Provinz da, wo ſie
keine Anſtellung hätten, enthalten ſollten. Es ſei demnach
dafur zu ſorgen, daß mehrere Gemeinden zuſammen einen
Prediger annahmen, weil künftig die Reiſen zum Behufe
gottesdienſtlicher Verrichtungen u. ſ. w. nicht weiter geſtat
tet werden dürften. Ohne Zweifel wurde die Ausführung
dieſes Verbotes der Ausbreitung des Chriſtkatholleismus be
deutenden Nachtheil zufugen.

Poſen, d. 20. Oct. Von hier war in Bezug auf die
Unruhen, welche in Folge der hieſigen Neu- Katholiken hier
ſtattgefunden ein Jmmediat- Geſuch an den König gerichtet
worden, welches zwei Anträge enthält. Der eine lief auf
nichts weniger hinaus, als auf eine gewaltſame Unterdruckung
der Bewegung, welche ſich im Schooße der katholiſchen Kir-
che geltend gemacht hat, und der andere erbittet die Beſtra
fung der dortigen Behörden, von denen behauptet wird, daß
ſie unnöthig zu energiſchen Maßregeln geſchritten ſeien. Na
mentlich werden dem hieſigen Polizei Präſidenten harte Vor
würfe gemacht, und von ihm, wie von den dortigen Be
hörden wird angefuhrt, daß ſie zu parteiiſch gehandelt, als
daß ihre Berichte für zuverläſſig gelten konnten. Es wird
hieran die Bitte geknupft, das Benehmen der Behörden durch
eine-außerordentliche Kommiſſion unterſuchen zu laſſen. Hier
auf iſt nicht eingegangen, vielmehr iſt dem Ober-Praäſidenttn
durch eine KabinetsOrdre, welche in dieſen Tagen erlaſſen
iſt, befohlen worden, die Unterzeichner der Beſchwerde dahin
zu deſcheiden, daß der König ſich nicht bewogen finde, eine
beſondere Kommiſſion niederzuſetzen daß die ihm zugegange-
nen Berichte der Behörden ſo zuverläſſig wie glaubwurdig
ſeien, und daß kein Grund vorliege, das Verhalten der dor
tigen Behörden zu tadeln. Jn Bezug auf den erſten An
trag verweiſt die Kabinets Ordre auf die Kabinets Ordres
vom 30. April und vom 8. Juli d. J. und fügt hinzu, daß
die in dieſen enthaltenen Vorſchriften, wie überall ſo auch
im Großherzogthum befolgt werden müſſen.

Marienwerder, d. 16. Oct. Jn unſerem thellwekſe
von Mißernten betroffenen Weftpreußen werden ſchon wieder
neue Chauſſeebauten vorbereitet, deren Ausführung nicht
allein einer Menge durftiger Menſchen einen reichlich loh
nenden Arbeitsverdienſt gewähren ſondern auch der Bevöl
kerung gerade in einer von der Natur am karglichſten be
dachten Gegend neue Erwerbsquellen zuführen wird. Ein
ſehr glücklicher Umſtand iſt es daß in dem größten und
fruchtbarſten Theil des hieſigen Regierungs Bezirks die be
ſorgnißerregende Kartoffelkrankheit ſich noch gar nicht gezeigt
har, und man namentlich in unſerer Gegend auch mit der
Karteffelernte größtentheits zufrieden iſt. Ein Beweis davon
iſt der noch verhältnißmäßig ſehr geringe Preis der Kartof-
feln, welche auf den Maärkten hier und in der nächſten Um-
gegend mit 9 bis 10 Sgr. pro Scheffel bezahlt werden.
Nur die Preiſe de e ſind noch fortwährend im Stei-
gen, und man giebt hier fur den Scheffel Roggen bereit1 Thlr. 25 t S gaen verehe

Wien, d. 18. Oct. Jm Laufe dieſer Woche befanden
ſich die beiden Miniſter des Auswärtigen von Rußland und
Preußen gleichzeitig hier; natürlich glaubt min, daß dieſes
Zuſammentreffen nicht zufällig ſei, obgleich Hr. v. Canitz
dem Kaiſer ſein ZurückberufungsScheeiben übergab und
deshalb noch einmal hierher kam. Er erhielt von dem Kai
ſer eine prachtvolle, mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtät und
vielen Diamanten gezierte Tabatière, deren Werth gegen
6900 Fl. betragen ſoll. Man will wiſſen, daß die neueſten
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diplomatiſchen Beſprechungen der Miniſter von Oeſterreich
Rußland und Preußen die Anerkennung der Königin Jſabella
von Spanlen betreffen und daß die Verabredungen eine
Folge der in Stolzenfels mit dem Grafen Aberdeen und dem
Fürſten Metternich gepflogenen Verhandlungen ſeien. Der
engliſche Botſchafter Sir Rob. Gordon wird ſtundlich erwar
tet. Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg halt ſich noch
auf ſeinen Gütern auf, und geht erſt dieſer Tage nach England.
Nach den getroffenen Anſtalten ſcheint es ausgemacht zu ſein,
daß ſein ihn begleitender Sohn, der Prinz Leopold, nicht
mehr hierher zuruckkehrt.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oct. Man erfährt, daß der Kriegsml-

niſter, Marſchall Soult, unzufrieden mit dem Marſchall
Bugeaud, ſeine Demiſſion nachgeſucht habe. Alle Verſuche,
ihn von dieſem Vorſatz abzudringen, ſollen, ſelbſt im Mini-
ſterkonſell, mißlungen ſein. Inzwiſchen glaubt man doch,
Soult werde ſich, wenn der König ſelbſt ihn darum angehe,
nochmals entſchließen, ſein Portefeuille zu behalten. Wirk-
lich iſt der Sohn des Marſchalls, Marquis von Dalmatien,

eſtern dom König empfangen worden der König ſoll ihm
einen Auftrag an feinen Vater ertheilt haben.

Es heißt, Herr Guizot ſei in Verlegenheit, wem das
Kriegsdepartement zu übertragen wäre, falls Soult abgehen
follte; man will wiſſen Admiral Mackau werde das Jnter-
imiſtikum übernehmen und das Portefeuille fur Bugeaud auf-
bewahren

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Octbr. Nach der „Liverpool Times“

herrſcht in allen Kriegshäafen des Königreichs die größte Tha
tigkeit in der Ausrüſtung von Kriegsſchiffen jeder Gattung,
und noch in dieſen Tagen hat die Admiralität ein Circular
an die verſchiedenen von der Regierung beſchäaftigten Maſchi-
nen- Fabriken ergehen laſſen, in welchem denſelben angezeigt
wird, daß ſie mit äußerſter Strenge auf Einhaltung der
Lieferungs-Termine beſtehen werde. Mit gleichem Eifer wer-
den die Defenſiv- Anſtalten betrieben und alle dieſe Umſtän-
de, zuſammengenommen mit den Bewegungen der Eskadren
in der Südſee und den oſtindiſchen Gewäſſern, machen die
allgemeine Aufmerkſamkeit rege.

Die durch ihre Beſtrebungen um Verbeſſerung des Ge-
fängnißweſens bekannte Miſtreß Fry iſt am 14. d. nach län
gerer Krankheit geſtorben.

Das deutſche Hospital, welches zu Dalſton, in der
Rähe von London, durch freiwillige Beiträge für Aufnahme
und Unterſtützung kranker Deutſcher und Andrer, welche die
deutſche Sprache reden errichtet worden, iſt am 15. d. M.
in Gegenwart des Prinzen George von Cambridge, als Ver-
treter ſeines Vaters, des Herzogs von Cambridge, des Prä-
ſidenten der Anſtalt, feierlich eröffnet worden.

Bei dem traurigen Zuſtande, in welchem ſich die gerin-
gere Volksklaſſe von Jrland defindet, die Jahr aus Jahr
ein faſt ausſchließlich nur in den Kartoffeln ihr Nahrungs-
mittel findet, iſt vorauszuſehen, daß, wenn nicht schleunig
Mittel der Abhülfe getroffen werden Millionen von Jriaän-
dern dem Hungertode preisgegeben ſind. Die Regierung iſt,
wie der „Standard“ verſichert, von der Größe der Roth
vollkommen überzeugt und wird das Jhrige thun, um dem
Uebel die Spitze zu bieten da aber ihre Mittel verfoſſungs-
mäßig ſehr beſchränkt ſind, ſo werden die Gelebeiträge des
engliſchen Volkes das Beſte thun müſſen. Zu ſolchen Bei-
trägen in greßem Maßſtabe fordert der „Standard“ denn
auch auf und erklart, daß England dazu direkt verpflichtet
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ſek, weil es die Schuld an dem Elende Jrlands krage; dieſe
Schuld aber beſteht darin daß es das abſcheuliche (durch
die Untons-Akte von 1800 aufgehobene) iriſche Parlament ſo
lange geduldet habe! Als od nicht die ſeit dem Erloſchen
des iriſchen Parlaments verfloſſenen 45 Jahre bei gutem
Willen Englands mehr als hingereicht haben würden den
Zuſtand Jrlands wenigſtens ſo weit zu heben, daß die Exi-
ſtenz der Mehrzahl des iriſchen Volkes nicht mehr einzig
und allein von der Kartoffel-Ernte abhängig wäre! Mit
viel größerem Rechte weiſt der „Globe“ die Urſache des
Elendes der Verkennung des Grundſatzes zu, daß Vermögen
nicht nur Rechte und Pflichten gebe, und fragt, wie man
ſich wohl daruüber wundern konne, daß das Volk De-
magogen Gehoör gebe, und ſich Gewaltthaten erlaube, wenn
die Grund-Eigenthumer, deren Boden es bebaue, fur ſein
leibliches Gedeihen auch nicht die mindeſte Sorgfalt hegen?
Die Maßregeln der Regierung, welche ſich, wie es heißt,
zunächſt auf eine Unterſuchung des Zuſtandes der Dinge in
den einzelnen Diſtrikten beſchränken, hält der „Globe“ für
jedenfalls ungenugend, ſo lange ſich Sir Robert Peel nicht
endlich zu der immer dringender werdenden Maßregel ent-
ſchließe, den wechſelnden Getreidezoll aufzuheben und das
fremde Getreide entweder ganz frei oder doch nur gegen ei-
nen nominellen Zoll zuzulaſſen.

Türkei.
(Von der türkiſchen Grenze, d. 10. Oct.) Man

will hier wiſſen, daß der Kaiſer von Rußland noch in die-
ſem Jahre einen zweiten Zug in den Kaukaſus unternehmen
laſſen wolle. Dſchamil wird im Dhageſtan immer mächtiger.
Er hat in allen Stämmen Kadis und Gouverneure einge
ſetzt. Es circulirt viel Silbermünze mit der Aufſchrift „Sul-
tan Dſchamil“ im Werth von 1 5 und 21. Rubeln, die
im Dagheſtan ſelbſt geſchlagen wird. Auch eine Kanonen-
gießerei ſoll Dſchamil errichtet haben. Gegenwartig hat er
einen Theil ſeiner Truppen nach Tſcherkeſſien geſandt, um
dort einen Aufſtand gegen die Ruſſen zu erregen. Jm ſud-
lichen Dagheſtan haben ſich einige bisher Rußland unterwor-
fene Bezirke empört. Nachrichten von neuen Treffen, wel-
che der General Schwarz mit den Lesghiern gehabt ſchei-
nen eine Wiederholung der früheren Mittheilungen zu ſein.
Offiziere, welche den diesjährigen Feldzug im Kaukfaſus mit-
gemacht haben, ſchlagen den Geſammtverluſt der Ruſſen in
dieſer Campagne auf 18,000 Mann an.

Vermiſchtes.
Auf der Eiſenbahn von Hannover nach Magdeburg

ward am 16. die Frau eines Bahnwarters, welche kurz vor
dein Eiſenbahnzuge noch mit einer Schiebkarre über die
Schienen fahren wollte, von der Locomotive erfaßt und ge-
tödtet. Der Zug erlitt keine Störung und die Reiſenden
erfuhren erſt auf der nächſten Station, was geſchehen war.

Stettin, d. 20. October. Wie wir ſo eben aus
dem „„Newyork Herald“ erſehen, iſt auch in den Vereinig-
ten S aaten und Canada eine verwuſtende Krankheit unter
den Kartoffel- Feldern eingetreten, und fürchtete man dort
eine gänziiche Mißernte von Kartoffeln.

Am 13. Oct. wurden in Deutz bei Köln mehrere
Zuge von Kranichen (Schneegänſen) bemerkt, welche wegen
ihrer großen Anzahl und ihren langen unabſehbaren Reihen
in der Luft Alles ubertrafen, was früher von dieſen Zugvo
geln geſehen worden,



Bekanntmachungen.
Auetions- Anzeige.

Den 5. November d. J. Vormittags
11 Uhr ſollen im Gaſthaus zum ſchwarzen
Roß von der Königl. Poſthalterei in Naum-
durg

Zwanzig Stück
überzählige, ganz brauchbare, namentlich
ſehr ſtarke Pferde öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Naumburg, den 24. October 1845.
Der Königl. Poſthalter

Loeffler.

Bei Hermann Lange in Naum
burg a./S. erſchien ſo eben und iſt in
allen Buchhandlungen zu haben:

Gegen

Herrn Paſtor Baltzer,
dem Vertheidiger des

Herrn Paſtor Uhlich
und

der proteſtantiſchen Freunde,
von

Wilh. Zarnack,
Superintendenten zu Blankenburg (Uckermark).

8. geh. Preis 5 Sgr.

Zwei neumelkende Kuhe mit den Kal-
bern ſind zu verkaufen bei

A. Kuühn in Rumpin.

Ritterguts Verkauf oder
Vextauſch

egen ein groſes Haus in einerges 8 Stadt
oder ein ländliches Grundſtück.

Dieſes Rittergut liegt 4 Stunden von
Großenhayn und 6 Stunden von Belgern
im Herzogthum Sachſen, hat 618 Mor
gen Felder, 370 M. zweiſchurige Wieſen,
448 M. Teiche, 110 M. Waldung, ein
Schloß mit etlichen 20 Zimmern großarti-
gen und ſchonen Wirthſchaftsgebauden nahe
am Schloß, einen Schloßgarten nebſt Park,
eine gangbare großartige Bierbrauerei, eine
Ziegelei, hohe, mittlere und niedere Jagd;
bekommt 1154 Thlr. jahrliche feſte Erbzinſen
und 320 Handtage, hat uüber 3 Gemeinden
Patronatrecht und beſitzt auch Patrimonial
gerichtsbarkeit. Der Viehbeſtand beträgt
14 Pferde, 62 Stück Rindvieh, 20 Stuck
Schweine u. ſ. w.; das todte Jnventarium
iſt im beſten Stande. Der Preis iſt
95,000 Thlr.

Das Nähere daruber ertheilt
J. A. Fohl in Belgern

an der Elbe.

Friedeburg gelegenes Koſſathengut nebſt Zu-
behör auf den 2. November fruh um 8

Auch ſind alle Sorten Stroh und Spreu

ſollen in dem zum Rittergute Oberthau
gehörigen Holze, das Kuhholz genannt und

4

Einem hochgeehrten auswärtigen Publi
kum, ſowie allen Geſchaftsreiſenden em-
pfehle ich den zu einem Gaſthauſe von mir
auf das Freundlichſte eingerichteten, vor
dem Halliſchen Thore ollhier gelegenen fräü
her Schmidt'ſchen Kaffeegarten, mit der
ganz ergebenen Bitte, daß ich gewiß Alles
aufbieten werde, die mich Beehrenden durch
ſtets reelle und freundliche Bewirthung zu
frieden zu ſtellen.

Delitzſch, den 22. October 1845.
Friedrich Kretzſchmer,

Beſißzer des Gaſthauſes zur blauen Taube.

Jn meinem Verlage find erſchienen
Tholuck, Dr. A., Vier Predigten

über die Bewegungen der Zeit.
2te Auflage. geh. 6 Sgr.

Rich. Mühlmann,
(Bruderſtraße.)

Erbtheilungshalber beabſichtigen die Ge
bruüder Amey ihr in Oeſte nahe bei

oder 10 Uhr meiſtbietend zu verkaufen.

zu verkaufen bei Gebr. Amey.,
m ma

Holz Auction,
Dienstag den 11. November Vormittags

9 Uhr

nahe am Dorfe gelegen,
circa 200 Stuck Eichen,

auch die auf dem Schlage befindlichen El-
lern, Ruſtern 2c., öffentlich meiſtbietend
auf dem Stamme verauctionirt werden.

Rittergut Oberthau bei Schkeuditz,
den 24. October 1845.

Flachs- Anzeige.
Einem geehrten Publikum, ſowie mei

nen werthen Geſchaſtsfreunden die ergebene
Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr wieder
Lager habe von dem ſo beliebten ruſſiſchen
Flachs, ſowie allen Sorten Landflacks, und
empfehle ſolchen zur geueigten Abnahme.

E. Dönitz,
Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1616.

Da ich mein Geſchaft aufzugeben
willens bin, ſo beabſichtige ich von
jetzt ab ſammtliche Putz u. Mode-
waaren auszuverkaufen.

Laden und Ladenſtube nebſt Uten
ſilien ſind von Neujahr ab zu ver-

den Utenſilien

Jch zeige hierdurch an, daß ch mich
zur Ausübung der praktiſchen Medicin,
Chirurgie und Gebureshulfe in Merſeburg
niedergelaſſen habe, nachdem ich eine Reihe
von Jahren in Berlin nicht ohne Gluck
praktizirte. Meine Wohnung befindet ſich
auf dem Dome Nr. 271, wo ich in den
Morgenſtunden bis 9 Uhr ſicher perſönlich
zu treffen bin. Jch werde einem jeden
meiner Patienten mit Pflichttreue die ſorg
fältigſte Behandlung widmen, und hege die
Hoffnung, daß es mir gelingen werde, auch
hier einen nutzlichen und ſegensreichen Wir
kungskreis zu finden.

Merſeburg, den 18. Oetober 1845.
Der praktiſche Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer
Dr. Friedrich Otto Sachſe.

P Göter in allen CGrös-s en und Preisen von 6 400,000 Rthlp.,
sind mir zum Verkauf übertragen.
Kostenfreie Auskunft ertheilt den Käu-
fern O. Trendelenburg in Berlin.

--Z2

Ein Material Geſchafts- Lokal an der
vortheilhafteſten beſten Lage ſoll nebſt La

unter den annehmbarſten
Bedingungen ſofort verkauft oder auch ver-
pachtet werden. Das Nahere ertheilt auf
portofreie Anfragen Carl Klunger jun,
in Mannsfeld.

Daß die Firma Lindner Lange
in Halle erloſchen und mein Laden mit
allerlei Sattlerwaaren gr. Klausſtraße Nr.
898 ſich befindet zeigt ergebenſt an

Fr. Lange, Sattlermeiſter.

S

5 5 w. W
3 J

UERS
pat. und K. K. Oesterr. privil.

T D5
RICII. BEINI

ſind jetzt wieder in allen Sorten angekom-
men und empfiehlt ſolche beſtens nach Preis

Courant das CommiſſtonsLager

J. G. Grosse,
große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Stahlfedern
aus verſchiedenen guten Fabriken à Gros
5 Sgr. bis 1 Thlr. halt ſtets vorräthig

miethen. C. Tauſch. J. G. Grosse.
Beilage



Beilage zu Nr. 251
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Wontag, den 27. October 1845.
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Deutſchland.
Berlin, d. 25. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath und Geſandtſchafis-Rath von
Fonton zu Berlin den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe;
dem Geheimen Regierungs Roth Schoönwald zu Merſe-
burg den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife,
ſowie dem Amtsrath Kühn zu Pretzſch, im Regierungs-Be-
zirk Merſeburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober-
Praſident der Provinz Pommern, von Bonin, iſt nach
Stettin von hier abgereiſt.

Von den verſchiedenen Feſtreden welche zur Feier des
Königl. Geburtstages in den gelehrten Verſammlungen ge-
halten wurden ſcheint das Publikum der des Profeſſors,
Geh. Reglerungsraths v. Raumer, den Preis des allgemei-
nen Beifalls zuerkannt zu haben. Eine andere, die bei den
Tafelfreuden dieſes Tages in einem großen, nicht gelehrten,
ſondern bloß geſelllgen Kreiſe vorgetragen wurde, ward we
gen ſinnreicher Benutzungen und Beziehungen verſchiedener
wichtiger Ereigniſſe in den mittleren October-Tagen, fur die
allerneueſten Vorgänge mit ſtürmiſchem Applaus aufgenom-
men. Der Redner erinnerte, unterſtützt durch die Auffuh-
rung zahlreicher Thatſachen, an die Wahrheit, daß kein
Standpunkt zu hoch ſei, um treu gemeinte Rathſchläge bei
wichtigen Beſchluſſen entbehren zu konnen. Friedrich II. ſei
durch den Ueberfall und die Niederlage bei Hochkirch, am
14. October 1758 uberzeugt worden daß es unweiſe war,
die Warnungen ſeines Feldmarſchalls Keith zu uüberhoören
Friedrich Wilhelm III. habe es niemals verſchwiegen, daß
er vor der Schlacht bei Jena, am 14. October 1806, wel
che eine fürchterliche Kataſtrophe uber ſeine Länder ausbre-
chen ließ, ſchlecht berathen geweſen ſek. Napoleon habe an
einem 15. October ſechs Jahre ſpaäter den Ruckzug von Mos-
kau und zugleich den Ruückſchritt von dem Culminations-
punkte ſeiner Macht angetreten, weil er einen Feldzug un-
ternommen hatte, gegen den ſich viele ſeiner treueſten An-
hanger lebhaft ausſprachen. Was nun die Kataſtrophe des
Jahres 1806 anbetrifft, fuhr der Redner fort, ſo iſt ſie zur
Veranlaſſung eines großen Gährungs- und Läuterungs-Pro-
zeſſes geworden, der noch bis auf den heutigen Tag fort-
dauert, an dem wir, ebenfalls wieder an einem 15. October,
das Feſt der Geburt und Huldigung unſers geliebten Königs
feiern. Naturlich knüpfen ſich in dieſem Augenblicke an un-
ſere treueſten Segenswunſche auch wieder viele Hoffnungen,
die ſich auf eine gluckliche Beendigung jenes großen Prozeſ-
ſes beziehen gefuührt zur Wohlfahrt des Vaterlandes. Kein
mächtiger Feind bedroht die Grenzen der Monarchie, ein
tiefer politiſcher Frieden herrſcht, ſeine Segnungen nach wie
vor verbreitend, in Europa, und dennoch lodert die Fackel
eines hitzigen Krieges, geboren und genährt durch den Zwie-
ſpalt der Meinungen in dem Gebiete der Religion, wie in
dem der Politik, ſchon bedrohend die Ruhe der Staaten,

wie die in den Kreiſen der Häuslichkeit. Unter ſolchen Umſtan-
den bleibt der Werth guter Rathſchläge in ſeinem alten
Rechte. Es moöge dieſer Werth auch unbeſtritten anerkannt
bleiben bei uns, ohne ängſtliche Forſchungen, von welcher
Seite er auch komme und wie hoch auch der Standpunkt
desjenigen ſei, an der er gerichtet wird.

Ueber den Erfolg der Sendung des Conſiſtorlalraths
Snethlage erfahrt man, daß der beabſichtigte Zweck, die
Vereinbarung der proteſtantiſchen Regierungen Deutſchlands,
ſchwerlich erreicht werden wird, da er bei einigen Regierun-
gen, wie die von Coburg-Gotha, Sachſen Weimar, keinen
Anklang finden ſoll. Unter denen die dem Zwecke entſchie-
den huldigen, werden Hannover und Kurheſſen genannt.

Berlin, d. 24. Octbr. Am heutigen Tage fand hier-
ſelbſt eine deutſch-katholiſche Synode von Seiten der
preußiſchen Provinzen Brandenburg, Pommern und Sachſen
ſtatt. Der Vorſtand der Berliner Gemeinde hatte ſammt-
liche in jenen Provinzen gebildete und ihm bekannt gewor-
dene Gemeinden aufgefordert, ſich mit ihm, nach dem Bei-
ſpiel anderer Gegenden, namentlich des Koöoönigreichs Sach-
ſen, der Provinz Schleſien der Provinzen Oſt- und Weſt
Preußen und des ſuüdweſtlichen Deutſchlands, zu einer gro
ßeren Landesgemeinde abzuſchließen. Der heutige Tag nun
war dazu beſtimmt, auf der Grundlage des Leipziger Con
cils fur dieſen kirchlichen Provinztal- Verband genauere ſta-
tutariſche Beſtimmungen feſtzuſetzen. Es haben ſich in den
genaunten drei Provinzen bis jetzt neunzehn Gemeinden ge
bildet; nämlich in Berlin, Potsdam, Spandau, Branden-
burg, Nauen, Halle, Ruppin, Genthien, Stettin, Frankfurt,
Stolpe, Cottbus, Magdeburg, Halberſtadt, Erfurt, Neurup-
pin, Merſeburg, Salzwedel und Muhlhauſen. Hiervon wa-
ren funfzehn vertreten und zwar durch ſieben und zwanzig
Deputirte, unter denen ſich fünf Geiſtliche befanden. Die
Synode fand im Hoörſaale des Werderſchen Gymnaſiums
ſtatt, nachdem man ſich bereits am Abend vorher in einer
vorbereitenden Verſammlung über die Formalien, als Ab-
ſtimmung welche einfach nach Kopfzahl erfolgen ſollte
Praſidium, Protokollfuührung u. ſ. w. geeinigt hatte. Die
Eröffnung der Synode erfolgte durch den Seelſorger der
hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde, Prediger Brauner,
der mit kräftigen gemuthreichen Worten auf Urſache und
Zweck der Verſammlung hinwies. Nicht Laune oder Zu-
fall ſprach der Redner ſei es geweſen, der die An-
weſenden zuſammengefuhrt, ſondern ein machtigerer Geitiſt,
an deſſen Hand ſie zwiſchen Vergangenheit und Zukunft rich-
ten wollten. Der Glaube an eine kirchliche Verbeſſerung ſei
in ihnen allen erwacht dieſen Glauben Fruchte tragen zu
laſſen, dazu ſei man vereint. Man habe wohl geſagt, die
Jugend veranlaſſe die Bewegung; hier ſeien auch Maänner
mit gebleichtem Haupthaar und darin liege eine Gewähr fur
den Ernſt und das Gelingen der Reform. Man koönne ja
Tugend und Wahrheit nicht lieben, ohne ihr auch thatig zu
dienen. Der Redner ermahnte dann weiter zur Eintrocht,
zur Ablegung aller geiſtigen Trägheit, alles Stumpfſinns und



alles gelehrten Hochmuths, indem er ſchließlich den goöttlichen
Seegen auf die Verſammlung herabrief. Nach dieſer Ein
leitung ergriff der erwählte Präſident Hr. Kammergerichts-
rath Galli das Wort, indem er die Berathung ſelbſt mit
einer kurzen hiſtoriſchen Ueberſicht der Verhältniſſe veroffenbarte;
zugleich theilte derſelbe vorzugsweiſe ein Schreiben des Pfar-
rers Ronge aus dem ſüdlichen Deutſchland an den Vor-
ſtand der Berliner Gemeinde mit, worin derſelbe ſeine Freude
über die Berliner Synode ausſprach und zum kraäftigen
Schaffen aufforderte. Die Berathungen der Synode
werden auch morgen (Sonnabend) fortdauern. Hier nur
noch die Rotiz, daß die Debatten, unter der ausgezeich-
neten Leitung des Herrn Praſidenten, von Einſicht, Wärme
und Eifer vielfaches Zeugniß ablegten. Man erblickte ub-
rigens unter den zahlreich verſammelten Zuhoörern nicht
blos viele Mitglieder der hieſigen deutſch katholiſchen Ge
meinde, ſondern auch von andern Confeſſionen.

Konſtanz, d. 18. October. Nachdem Ronge verboten
worden, hier in der Stadt und auf badiſchem Gebiete Re-
den zu halten, ſo iſt nun zunächſt der Grenze eine Tribüne
errichtet worden, ſo daß dieſe Tribune auf Schweizer Gebiet
ſteht, die Zuhörer aber auf badiſchem Boden ſtehen werden,
und heute Nachmittag wird Ronge daſelbſt reden. Morgen
hält er Gottesdienſt in dem benachbarten Schwetizerorte Ta
gerweilen. Es hat ſich hier eine deutſch-katholiſche Gemeinde
gebildet, die aber bis jetzt nur wenige Mitglieder zahlt

Konſtanz, d. 19. Oct. Die Prediger Ronge und Do-
wiat hatten geſtern die Einwohner hieſiger Stadt zu einer
Verſammlung eingeladen, welche auf einer Wieſe auf Thur-
gauer Boden, hart an der badiſchen Grenze, ſtattfand. Die
Verſammlung war zahlreich: nach unſerer Schatzung moch-
ten etwa 2000 Menſchen beiſammen ſein unter ihnen er-
blickten wir die angeſehenſten Einwohner der Stadt, eine An
zahl hochgeſtellter Beamten aus Konſtanz und die Notabili-
täten der benachbarten Schweiz. Hr. Fickler aus Konſtanz
ſtellte die beiden Reformatoren der Verſammlung vor; gleich
bei den erſten Worten aber wurde er von einem hieſigen Fa
natiker durch Schimpfreden unterbrochen, und ein Haufe von
Gaſſenjungen, die auf einem Rain auf der badiſchen Sel-
te aufgeſtellt waren erhoben ein Zetergeſchrei. Die an
weſenden ſchweizeriſchen Landjager ſchafften die in der Ver-
ſammlung befindlichen Ruheſtörer ſogleich über die Grenze,
und einer von ihnen that dies mit den Worten, deren Aecht-
heit wir verburgen: „auf republikaniſchem Boden dulden wir
keinen Unfug.“ Hr. Ronge begann ſofort ſeine Rede, wurde
jedoch alsbald von dem Geſchrei der erwähnten Jungen,
unter denen ſich höchſtens ein halbes Dutzend erwachſener
Perſonen befand unterbrochen. Es muß erwaähnt werden,
daß auf dem Huügel, auf welchem der ungezogene Haufe Platz
genommen hatte, der Sohn des bekannten Jeſuitenfreundes,
Prof. Benz, ferner der Prof. Eiſelein und noch einige den
Gebildeten ſich zurechnende Perſonen geſehen wurden, wie
ſie die Kinder zu dem ſchamloſen Unfug ermunterten. Hart
an der Seite der Ruheſtoörer war eine Brigade badiſcher
Gendarmen aufgeſtellt; dieſe wurde von angeſehenen Buür
gern wiederholt aufgefordert, ihre Pflicht zu thun und Schwel-
gen zu gebleten.
den Zuhoörern Ronge's befand ſich zufällig der Eigenthümer
des Rains, auf welchem die loſen Buben ihren Unfug trie-
ben, Hr. Kilian und ſein Schwiegervater, Hr. Maier. Der
Letztere begab ſich auf den Hugel und verlangte im Namen
des Eigenthümers, daß der Platz geräumt wurde. Er wurde
mit Hohn empfangen und ſogar thatlich mißhandelt, worauf
die verſammelte Polizei- Mannſchaft den Hrn. Maier in Ver

Sie verharrten aber in Unthatigkelt. Unter

haft nahm. Hr. Kilian, der Eigenthämer, war unterdeß
ſelbſt herbeigekommen, verlangte nachdrucklichſt Schutz in ſel
nem Eigenthum und machte den Anfuührer der Gendarmen
dafur perſönlich verantwortlich. Dies und der wiederholte
Aufruf, ſelbſt von Seiten anweſender Lokalbeamten, bewog
endlich die Polizei-Macht, einzuſchreiten, und es bedurfte
natürlich nur einer ernſtlichen Aufforderung, um die zu gar
keinem Widerſtande geneigten Lohnſchreier nebſt ihrer Jun-
genSchaar zum Schweigen zu bringen. Dies Alles erfor-
derte viel kurzere Zeit, als man glauben mochte doch dauerte
der Unfug lange genug, um die Zuhorer eines großen Thei-
les der Rede Ronge's verluſtig zu machen. Nach Ronge
ſprach Dowiat, deſſen höchſt eindringliches Organ bis zu je-
dem Einzelnen drang und die vorher zerſtreute Aufmerkſam-
keit der Verſammlung feſſelte. Seine begeiſterten Worte
machten einen tiefen Eindruck auf die durch den vorgegange-
nen Unfug aufgeregten Gemuther, und Mancher, der nur
gekommen war ſeiner Neugierde zu genugen, ſah ſich ploötz
lich von einem heiligen Eifer ergriffen fur die große Sache,
die der Redner vertheidigte. Die neugebildete deutſch
katholiſche Gemeinde von Konſtanz wird heute unter der Lei-
tung Ronge's ihren erſten Gottesdienſt halten in der Kirche
von Tägerweilen im Thurgau. Freundlich und freiſinnig
boten unſere ſchweizeriſchen Nachbarn ihren Boden fur die
Verſammlung und ihre Kirche für den Gottesdienſt an.

Jtalieu.
Mailand, d. 17. October. Heute fruh iſt der Kalkfer

von Rußland hier angekommen und im Hofpalaſt abgeſtiegen,

Frankreich.
Paris, d. 21. Oct. Alle Oppoſitionsblätter behaup

ten das Miniſterium Gutfzot ſei erſchuüttert, ja factiſch auf
gelöſt; Marſchall Soult beſtände feſt darauf, ſich zuruckzu
ziehen. Dagegen verſichert der „Moniteur Pariſien“ halb-
officiell, der Marſchall werde den Vorſitz im Miniſterconſeil
behalten man ſchließt daraus daß er nur das Portefeutlle
des Krlegs abgeben wird.

Es werden Wetten gemacht, daß ſich das Miniſterium
Guizot vor dem 29. October als an welchem Tag es vor
fuunf Jahren gebildet wurde auftoöſen wird.

Der Feldzug, welcher demnächſt in Algerien unternom-
men werden ſoll, wird nicht von langer Dauer ſein können,
wegen des Winters und der bevorſtehenden Regenzeit. Es
iſt jedoch beſchloſſen daß im nächſten Fruhjahre eine große
Expedition ſtattfinden, daß man dann Abdd-el-Kader mit ei-
nem impoſanten Truppencordon umgeben und ihn, wohin
auch immer verfolgen wird, bis man ſeiner habhaft iſt.

Die neueſten Nachrichten aus Oran vom 10. d. mel
den daß General Cavaignac ſich noch nicht mit dem be-
feſtigten Lager von Dſchemma Ghazauat in Verbindung ſetzen
konnte, welches von den Arabern eng blokirt war. Kapitän
Vauban vom Jngenieurkorps leitete in Dſchemma Ghazauat
die Vertheidigungsarbeiten. Die Einwohner von Nedroma
haben wiederholt um ſchnelle Hälfe gebeten, da ſie ſich ſonſt
an Abd-el-Kader ergeben mußten. Man glaubte, daß Ge
neral Lamoricière ſelbſt zum Entſatze von Nedroma marſchl
ren wurde. Die Verbindung mit Mascara und Tlemecen
war unterbrochen.

Vermiſchtes.
Der Waſſerſtand in Hamburg erreichte am 21.

October Abends nicht eine ſo greße HoHhe, wie am Mor-
gen; das Waſſer ſtieg nur auf 16 Fuß 1 Zoll, während
es am Morgen eine Höhe von 19 Fuß 6 Zoll erreicht
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hatte, ein Waſſerſtand, der dem des 11. December 1792
leichkommt und nur um 9 Zoll hinter dem der Sturm-uth vom Februar 1825 zurückgeblieben iſt. Der Schaden,

den die geſtern erwähnte Ueberſchwemmung angerlchtet hat,
iſt nicht unbedeutend, zumal da er beſonders die armere
Klaſſe der Kellerbewohner trifft. Nachrichten aus Kur
haven zufolge trieb die Sturmfluth in der Nacht vom 20.
auf den 21. October, bei einem Orkan aus Nordweſt, das
Waſſ.r dort zu einer Höhe von 20 Fuß 8 Zoll; die nächſte
war 17 Fuß. An Deichen und Ufern war bedeutender Scha-
den entſtanden. Das nach England beſtimmte und zum
Theil mit Maftvieh befrachtete Dampfchiff „Transit“ war
mit Verluſt von Boot u. dgl. aus der See nach Kuxhaven
zuruckgekehrt; von dem Vieh hatten 34 Ochſen uüber Bord
geworfen werden muſſen.

Bremen. Die ungewoööhnlich hohe Sturmfluth,
deren Wirkungen am 21. October und in der vorhergehen-
den Nacht ſelbſt den Waſſerſtand der Weſer bei der Stadt
raſch um mehrere Fuß in die Höhe trieben, hat zu Bre-
merhafen bedeutenden Schaden angerlchtet und vornehmlich
den Vorhafen und ein in der Drydock liegendes Schiff be
troffen, welches von der Gewalt der durch die eingebroche-
nen Schleuſen ſturzenden Fluthen auf die Seite gelegt ward,
voll Waſſer lief und trotz der gemachten Anſtrengungen aus
dieſer gefährlichen Lage nicht befreit werden konnte. Die
auf der Rhede vor Anker liegenden Schiffe ſind indeß un-
verſehrt geblieben. Dagegen ſoll durch die uüber das flache
Uferland verbreitete Ueberſchwemmung manche Verwuüſtung
angerichtet und namentlich auch eine nicht unbetrachtliche
Anzahl Vleh ertrunken ſein.

Auch in der Umgegend von Harburg hat der
Nordweſtſturm, der die Ueberſchwemmung in Hamburg her-
beigefuührt, manchen Schaden angerichtet. Bei der dortigen
Feſtungsſchleuſe ging das Waſſer ſogar über die Schleuſen-
thore weg, und ſchon am 21. October Morgens trieben an
mehreren Stellen todte Kuühe und Pferde an, die auf den
Außenweiden von der plotzlichen Fluth ergriffen waren.
Eines der Dampfſchiffe, welche die Verbindung mit Ham-
es unterhalten, mußte ſeine Fahrten vor der Hand ein-
tellen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 25. October.

3 Pr. Cour. Pr. Conr.ands. Actien. Zf. oF s Brief. Geld. ten s Brief. Geld. Gem.
S Schtdſch. 3 97 erl. Potsd. 5Priw. Sg. d. do. do. Obren Mag Leiypm rer aSchldvſchr. 3 97 96 Brl. Anhalt. 119
Bri. Stadt o. do. P. OblSbnnene h 5. i Sieger do l krordo P. Oel a 99

t 1Wſtpr. Pfor. 97 el lGrßh. Pof. do. 4 102 o. v. St. gar. 3
do o. (3 33 Oberſchleſ. 4d rn d. 313 27/4 37/4 do B. v.eing 10277, 10177, 101

a b zu ſSrl. Stettin. zd u T L. a. u. B. 4 121 120 120Lt. B. 31 Magd. Hlbſt. 4gar. t. D. Schw. Fr. 4Gold al marc, do. do. P. Obl 4
Frdrchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 SAnd. Goldm. Niederſchl.à 5 Thlr. 123 11 Mk. veing 4
Disconte. 4 5 do. Priorität 98
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Leipzig den 24. October

e, Ange „Staatspapiere. Ange GeſuchtStaatspayiere boten. W. le Actien excl. Zinſ. boten. ſo

K. Pr. St. Schuldſch.

Kaſſenſch. à 82/, im à 3 in Pr. Et.14 pr. 100 398 Svon 1000 a. 500 94 Hamb. Feuerk.Anl.
kleinere a à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 SKafſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.20ft. F. pr 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à so lauf. Zinſen SK. S. Landrentenbr. à 49 à 1032 im

K. S. Steuer-Cred.

a. i. 18 à s 14 Jv 1000 u. 500 1998
kleinere S SK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.

Crredit-Kaſſenſch. à à 1039 a80 im 20 fl. F. ecipz. Bank Aktien
d. 1000 u. 500 4 995 S à 250 pr. 100 180kleinere S Eeipz. Oresd. Eiſenb.

Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 39 im 14 F. pr. 100 128v. 1000 u. 500 (95 Sächſiſch-Baier. do.
kleinere S pr. 100 92 SSächſ. erbl. Pfand- Sächfiſch Schleſ. do.

briefe à 3 pr. 00 106von 500 999 ſChemn. -Rieſ. do. in
von 100 u. 25 100 J. S. ä 100S. lauſitzer Pfand pr. 100 98 Sbriefe à 3 99 ELöb. Zitt. do.S. laufitzer Pfand pr. 100 92briefe à 3 S Magd. Lyj. do. incl.epz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine o.

a P.Obl. 33 1108, pr. 100o0 178
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Halle, den 25. Oetober.

Weizen 2 15 A bis 2 22 6Roggen 1 24Gerſte 1 7 6 40Hafer 27 2 6Magdeburg, den 24. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 66 Gerſte 33 234Roggen 47 e Hafer 23 24 e
Waſſerſtand der Saale bei Hakle

am 24. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zolt,
am 25. October Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. October: 35 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 26. October.

Hr. Rittmſtr. Kalkſchmidt a. Lüneburg. Die Hrrnu. Kaufl. Voß,
Büchting a. Magdeburg, Teitchfiſcher a. Leipzig Spitzing a. Nord
hauſen. Hr. C. ffetter Rainville a. Ottenſee. Hr Rittergutsbeſ. Pa
leska a. Mirakowo. Hr. Sanitätsrath Dr. Weiſe a. Thorn. Hr.
Geh. Finanzrath Kal ski m. Sohn u. Hr. Juſtizrath Berend m. Fam-
a. Berlin Dee Hrrn. Kaufl. Roſe a. Braunſchweig Schilde a.
Celle, Revart a. Bamberg. Hr. Partik. Rolowsky a. Riga. Hr.
Stud. jur. Neuhaus a Münſter.

Etadt Zurch: Mad. Biſſet in. Dienerſch. a. London. Hr. Mafor
Trotte a. Köntgésberg. Die Hren. Kauft. Graff a. Magdeburg,
Quednog a. Berlin Scholl a. Jena, Schomburth a. Kaſſel, Till-
manns a. Eilberfeld, Schagen a Montjoie, Droyſen a. Chemnitz,
Patzſchke a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Seckendorf a.
Zingſt. Hr. Ger.-Hir. Küchler a. Nebra. Hr. Juſtiz- Comm. Mu
lert a. Brehna. Hr. Stud. theol,. Burkhardt a. Augsburg. Die
Herrn. Kaufl. Schreiber a. Braunſchweig Pommer a. Leipzig Bre
mer a. Berlin Meyer a. Potsdam

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Rath v. Burgfeld a. München. Hr.
Partik. v. Lampe a. Celle. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Wöplitz a. Bayern.

n



Engliſcher Hof: Hr. Partik. Palmer a. Riga.
Die Hrrn. Kauß. Lehmann a. Berlin, Beſſler

a. Cöln, Schäfer a. Chemnitz. Hr. Major a. D. Garz a. Erfurt.
Hr. Apoth. Boſe a. München.

Hern. Kaufl. Leiter a. Frankfurt, Seebach a. Berlin.

ding a. Weſtphalen.

Hr. Partik. Graff a. Berlin.

Golduen Ring:
a. Berlin.
Hrra. Kauft. Arnheim a. Elberfeld, Harras a. Berlin.

Hr. Amtm. Müller a. Clobigkau.
Hr. Buchhalter Bornhardt a. Leipzig.

Die Krrn. Kaufl. Döring u. Brüggemann a. Ber
lin, Hohn a. Frankfurt, Müller a. Weimar, Schröder a. Branden

Hr. Forſimann Härter a.
Clausthal. Hr. Gutebeſ. Kirchner a. Breslau. Hr. Dr. med. Leon

Pfaff a. Reinédorf.
deſ. Müling a. Hergerode.

Goidnen Löwen
burg. Hr. Partif, Nerthold a. Hamburg.

e

Morgen Dienstag den 28. Octobor,
Adends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Geubt wird Cantate von Seb. Bach und
der 3te Theil des Meſſias von Händel.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung
vom 18. d. Mts. bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß Herr OberAmt-
mann Dietze nach einer mir geſtern ge-
machten Mittheilung in der von ihm anzu
legenden Zuckerfabrik nicht einen Dampf-
keſſel, ſondern ſechs Dampfkeſſel aufzuſtel-
len beabſichtigt.

Halle, den 24. October 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewi tz.

Guts- Verkauf.
Ein in Anhalt in der beſten Feldmarke

belegenes Oekonomie-Gut mit 7 Hufen und
10 Morgen Acker, beſten Weizen, Klee-
und Kümmelfeldes, 10 Antheilen zweiſchu
riger Wieſen, durchaus neuen, maſſiven
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, einem
in beſtem Stande befindlichen todten und
lebenden Jnventarium, ſoll wegen Krank-
lichkeit des jetzigen Herrn Beſitzers mit ge-
ringer Anzahlung verkauft werden und kann
die Uebergabe dieſer aufs beſte bew'rthſchaf-
teten Oekonomie ſofort oder ſpäter erfolgen.
Das Nähere ertheilt auf portofreie Anfra-
gen mit der RegierungsAdvokat Dr. Ha
bicht in Bernburg.

Ein junger Menſch, 19 Jahr alt, wel-
cher 4 Jahr als Kellner in Leipzig condi-
tionirte und daruber gute Atteſte aufzuwei-
ſen hat, ſucht elne ahnliche Stelle.

Nuhere Auskunft Strohhof Nr. 2047

bei Frau Schmidt.

Die, Hrra. Kaufl. Schiedecke a. Erlangen, Bremer
Die Hrin. Oekon. Mitzdorf u. Heinig a. Rippach. Die

Hr. Guts8keſ. Sckei

Schwarzen Bär:
Die

Hr. Oekon. a. Plauen.
a. Solingen.
a. Hannover.

Hr. OAmtm.Hr. Mühlen- nigsberg.
a. Leipzig.

e IW e

zjur. Schulze a. Jena.
Hr. Oefon. Felſche a. Wettin.

burg a. Stralſund.
Hr. Kaufm. Heilmann a. Altenburg.

Hr. Optikus Mann a. Altena.
Hr. Handl. Reiſ. Jüngling a. Tilſit.

Solduen Kugel Die Hirn. Kaufl. Dietrich a. Quedlinburg Schaaf
a. Codlenz, Simon a. Brandenburg.

Hr. Mühlenverw. Schneider a. Düben.
Hr. Apoth. Rödiger a. Freiberg

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Blackenſee a Schloß Fillau Die Herrn.
Rittergutsdeſ. v. Graditz a. Woltenau, v. Michaelis a. Rheinsderg.
Die Hern. Kaufl. Kaukeimann a Meiningen Riebe a. Apolda.
Holzhdlr. Meinert a. Serlin.
Hr. Pred. Schmidt a. Ammensleben.

Vanmsöl,
beſonders als ein ſchönes hell und ſparſam
brennendes Lampenöl zu empfehlen dem
diesjährigen Ruüböl vorzuziehen, verkauft

billigſt W. Fürſtenberg.
Ein ſolider Buchdrucker, welcher

außer dem Drucken auch das Setzen ver-
ſteht, wird durch die C. F. Schumann-
ſche Buchhandlung zu Luützen geſucht.

Es iſt am 23. d. Morgens zwiſchen 8
und 9 Uhr in der Klausſtraße ein gruün-
ſeidener Geldbeutel mit ſilbernem Schloſſe
verloren gegangen. Da dem Eigenthumer
dieſes Beutels vorzuglich nur an dem Schloſſe
gelegen iſt, als ein werthvolles Andenken,
und er keinen weitern Anſpruch auf die
Ruckzahlung des darin enthaltenen Geldes
von 1 Thlr. 20 Sgr. macht, ſo wird der
ehrliche Finder dieſes Beutels nur gebeten,
das Schloß deſſelben gegen eine gute Be-
lohnung in der Ranniſchen Straße Nr. 499
beim Tiſchlermeiſter Koöpke abzugeben.

Ein großer brauner Huhnerhund mit
ledernem Halsband hat ſich verlaufen. Es
wird gebeten, dieſen Hund große Ulrichs-
ſtraße Nr. 76 zu bringen, wo mit Dank
eine Belohnung gewahrt und das Futter-
geld erſtattet werden ſoll.

Bekanntmachung.
Bei dem Hettſtedter Berghautboiſten-

Chor iſt die Stelle eines Violinſpielers, der
zugleich fertig Klappenhorn oder Trompete
blaſen muß, vacant.

Diejenigen, welche ſich dazu qualifizirt
glauben haben ſich, zur Erfahrung der na
hern Umſtande und Bedingungen, in por-
tofreien Briefen oder perſönlich bei dem
Berghautboiſt Liebing in Hettſtedt zu
melden.
Hettſtedt, am 24. October 1845.
Das Verg-Hautboiſten-Chor.

hardk a. Hanndver. Hr. Parttf. Meyer a. Magdebarg. Hr. Stud.
Hr. Cand. theol. Schmidt a. Oldenburg.

Hr. Kaufm. Lauen-
Hr. Tabagiſt Steinert o. Berlin. Mad. Jung

Hr. Dr. Binger
Hr. Beamter Séler

Dr. Gutsbeſ. Raupach a. Kö
Hr. Rent. Holthau

Hr.
Hr. Actuar Siewert a. Halberſtadt.

Von heute ab täglich friſche trockene

Hefe bei Moritz Forſter.
Donnerstag den 30. Oetober

friſcher Kalk bei Steg mann am Moritz
thor.

Heute friſcher Kalk beim Mauermeiſter
Lange.

Ein Ackerpferd verkauft Röſer in
Brach witz.
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Zu kaufen wird geſucht
ein Wirthshaus oder Bauergut zu 6--9000
Thlr. jedoch ohne Unterhäaändler, und
zwar in der Umgegend von Halle, Merſe
burg und Weißenfels. Offerten bittet man
mit einer Ueberſicht unter E. K. poste
restante Weissenfels portofrei zu ſenden.

Zu verkaufen iſt ein faſt neuer C
Feder Wagen, ganz bedeckt, mit eiſernen
Achſen, fur 145 Thlr. im Schwarzen Adler
allhier.

Ein ehrliches, reinliches und arbeitſames

Mädchen findet zum 1. November einen
Dienſt große Ulrichsſtraße Nr. 35 b.

Eine freundliche tapezirte Stube nebſt
Kammer mit Meubles iſt ſogleich an einen
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen

Alter Markt Nr. 6896.

Holz- Verkauf.
Freitag den 31. d. M. fruüh 9 Uhr

ſollen in meinem Buſche am Wettiner Wege,
eine große Quantitat ſtarke Ruſtern, Ellern
und Pappeln meiſtbietend auf dem Stamme
unter den im Termine bekannt zu machen

den Bedingungen verkauft werden.
Neutz, den 24. October 1845.

Ulrich.
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